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Verfassungsreferendums voll bestätigt fühlen. Insotern SUNg verweıgert haben, ebenfalls kaum stärker geworden
vermıiıttelte dieses vermutlıch eın zutreffenderes Bıld VO  — se1ln.
den iınneren Krätteverhältnissen oder wenı1gstens VO der Marcos 1St für die Philıppinen keine nehmende
Grundstimmung 1mM Lande als die VOTaUsSssSCSHANSCNEN Getahr mehr, auch Wenn die Kräfte, auf die sıch
Putschversuche (einschließlich des blutigen Massakers SCUtZtE; da S1e über große wirtschaftliche Uun: miılıtärische
demonstrierenden Bauern un: Landarbeıtern der Macht verfügen, der Regierung Aquıno noch lange
Mendiola-Brücke IN der ähe des Präsıdentenpalastes). schaften machen werden. Starke Spannungen salalı
Dıiıe hommunistische Gefahr wurde immer wıeder be- nach WI1e€e VOT zwıschen Regierung un Mıiılitär. ber die-
schworen uch die kommunistische Unterwanderung SCS 1sSt sıch sehr gyespalten, als da{fß dıe Regıe-
VO  e Teılen des kırchlichen Personals VO Mılıtärs, ber rIuns A4US dem Sattel heben könnte. Putschversuche und
auch VO  — ausländıschen ennern des Landes, wobeıl der blutige Attentate wiırd vermutlich auch In Zukunft 1mM-
Besucher den Eindruck hatte, die Je unterschiedliche sub- INer wıeder geben, un: die Kongrefßswahlen 1mM Maı und
jektive Haltung des Gesprächspartners ZU Kommunis- besonders die Gemeıinde- un Bezirkswahlen 1im August
INUsSs bestimme auch die Überschätzung diese VOT allem versprechen unruhige Zeıten. Aber der Gesamtlage

oder auch die Unterschätzung des phılıppinıschen dürfte sıch 1n den nächsten onaten nıcht viel ändern.
Kommunısmus. Auch WECNN die kommunistische Guerilla Das osrößte un: dringendste Problem 1St und bleibt für
nach dem Ende des Waffenstillstandes wıeder fast täglıch dıe Regierung die Landreform, dıie nach dem Referen-

dum ITSLT allererste Konturen annımmt. Dabeı 1sSt kaumırgendwo zuschlägt (bıs Miıtte März oll bereıts wıeder
bıs die 200 Tote Mıiılıtärs Uun: Zivılısten gegeben Wıllen der Regierung zweıfeln, iıne Landreform,
haben), 1St S1e während des Waffenstillstandes miliıtärısc die den Namen verdıent, auch tatsächlich durchzufüh-
kaum stärker und siıcher nıcht einıger geworden. (Ganz RC Aber selbst WECNN S$1e EG halb wollte S1e weıiß auf
aussichtslos scheinen miıt Lockungen und Drohungen jeden Fall;, da{fß die Landretorm ihre Überlebensgrundlage
dıe Versuche der Regierung, Einschaltung VO  a Bı- 1St. Landretormen aber brauchen eıt Uun: 1M konkreten
schöfen mIıt Rebellen regiıonal verhandeln, nıcht Fall 1e] Geld, das be1l 31 Miıllıarden Dollar Auslandsver-
se1ın, auch WENN iınsbesondere die amerıkanıschen Ver- schuldung NUur schwer beschaffen 1St. Und selbst Wenn
bündeten nıcht sehr überzeugt davon sınd Politisch die Finanzıerung ZU größeren Teıl gelıngt, WwWwer Sagl
dürften dıe kommunistischen Kräfte erhöhter un: denn, da{fß die entschädıgten Hacıenderos ihr Geld In den
dıversiıtizierter Aktıvıtät, nachdem S1e sıch sowohl der Ausbau landeseigener Industrien investleren.
„bürgerlichen“ Februarrevolution W1€e der Verfas- Davıd Seeber

Kurzinformation
Vom bıs März tand Dieburg (Hessen) eın Treffen menısche bewegung einzusetzen. Durch ihr eıgenes Su-
der Präsidenten der europäischen Bischofskonferenz chen nach Einheit könnten die Christen selbst einem

lebendigen Zeichen für gegenseıltiges Vertrauen un: für
/7u diesem TIreftfen kam durch die Anregung Papst Jo- den Autfbruch eiınem weltweıten Frieden werden. Die
hannes Pauls IDE In einem Brieft die Präsıdenten der Spaltung zwıschen einem östlichen un: einem westlichen
europäischen Bischotskonferenzen VO 2. Januar 1986, Teıl Europas dürtfe dıie Kırche nıcht hınnehmen. Wer
sıch Gedanken machen über 1ne Neuevangelısıerung zwıischen (Jst und West Vertrauen stiıften wolle, mUsse
Luropas. 7Zum Abschlufß iıhrer Beratungen verabschiede- den Teutelskreis des Miıfßtrauens durchbrechen. Man
ten die Bischöfe einen Brief an die Katholiken, INn dem sS1e mUuUsse für alles offen se1ın, W iıne Grundlage VO Ver-
Uıa betonen, da{fßs INa  — alles daransetzen mUSsSe, den ständıgung un: Versöhnung sein könne. Dazu gehöre
Glauben 1ın den Jungen (Generationen wecken un: den auch der Versuch, sıch selbst mI1t den Augen des Gegners
Jungen Menschen Christus näherzubringen. IDS Famılıie sehen. Letztlich erscheıine der Ost-West-Konflikt
MUSSeE dafür der bevorzugte Ort leiıben bzw als solcher tiefst als eın Kontftlikt über dıe Wahrheit des Menschen.

werden. Angesichts der gemeınsamen Kultur Den Frıeden Öördern heiße daher die Wahrheit u-
solle I1a  - die Unterschiede zwıischen den Völkern Uro- ( 751 Dıiıe katholische Kırche verstehe sıch weder als Teıl
Das nıcht als ine Bedrohung, sondern als 1ne Chance noch als Konkurrent der verschıedenen polıtıschen Sy-
der Bereicherung betrachten. Die Präsıdenten der Bı- S1e könne In jedem polıtıschen System leben,
schotskonferenzen wandten sıch arüber hınaus mıt el- WeEenn dieses System LLUT die Menschenrechte un: Reli1-
MT „Botschaft über dıe Förderung des Friedens durch g1onsfreıiheit achte. Sıe anerkenne das Gute INn jedem Sy-
Vertrauen UN. Wahrheit“ an alle Christen und alle Men- StEM, das für das Gemeinmwohl werde. Umgekehrt
schen Wıllens INn Europa. Vor dem Hıntergrund erfolge Kritik durch dıe Kırche 1m Dienst ben diesem

Gemehlmwohl. Dıie katholische Kıirche blete ihre Miıtarbeitder gyerade 1n Europa erfolgten Glaubensspaltungen —

ften die Bischöfe die Christen dazu auf, sıch für dıe öku- 1mM Blıck auf iıne „Zıvılısatiıon der Liebe“
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Vom bıs März fand Stapelteld (Oldenburg) die klärung der Bischöte ZUu  an Frage der eucharıiıstischen (sast=
Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bischotskonfe- Freundschaft (vgl Januar 198/, S 4196) „klar und
( 0V ausgewogen ” (UOsservatore Romano, 87) Der Prä-

sıdent der Schweizer Bıschofskonferenz, Bischoft enryIm Pressebericht ZUr Vollversammlung wırd CrSLET:

Stelle über die Instruktion der Glaubenskongregation Schwery VO  — Sıtten, raumte derselben Frage ‚.WarTr e1ın,
da{fß die Erklärung Spannungen, Unverständnıis un: Leıid„Über die Achtung VOTLT dem beginnenden menschlichen

Leben un: die Würde der Fortpflanzung” gehandelt. Als geschaffen habe un da{ß INa  — vielleicht auch ine andere
Sprache hätte tinden können. TIrotzdem se1 I1a  — davonErgebnıis der Beschäftigung der Vollversammlung mIt überzeugt, dafß S$1e „durch ihre Sorge die Wahrheıtder Instruktion (vgl ds eft 2 un Ze wiırd dem ökumenischen Gedanken geholfen” habe.) In derfestgehalten, INa  - mMUSSe den TLext VO der posıtıven Seılte Frage der Bußgottesdienste forderte der Papst dıe Bı-her sehen un nıcht prımär VO  — den Verboten. Dıi1e In- schöte auf, 1M Sınne VO  —_ „Reconcıilıatıo ei: paenıtentlia ”struktion se1l eın iußerst wichtiges Dokument ZAU
VO 1984 un dem Kirchenrecht die BufßpastoralSchutz der umanıtät gegenüber unerlaubten technı-

schen Übergriffen. Die Glaubenskommission der Bı- korrigleren. In der Schweıliz sınd Bulsigottesdienste mIt
allgemeınem Sündenbekenntniıs un: sakramentaler Ge-schofskonferenz wırd in den nächsten Onaten ine

Handreichung ZUT genetischen Beratung und pränatalen neralabsolution ine amtlıch erlaubte Form der Spen-
dung des Bufssakramentes. Eın drıitter Streitpunkt 1St dıeDiagnostik veröffentlichen. Die Bischöfe befafßten sıch 1n

Stapelfeld auch mI1t dem Thema Aıds Es wurde beschlos- gemeinsame Ausbildung der Priester UN. Laientheologen,
W1€ sS1e ın der deutschsprachıigen Schweiz üblıch 1St.

SCN, 1ne Expertengruppe einzusetzen, dıe alle Fragen 1m Dazu der Papst „Geben S1e den zukünftigen Prıe-Zusammenhang mıiıt Aıds erOrtern soll Der Pressebericht Jesu Christı Seminare, deren Identıität nıcht mehr Inhält weıter fest, die Vollversammlung habe miIıt dorge ZAUHT 7Zweiıtel SEZOPCNH werden kann  66
Kenntnıis SC  IN  9 da{fß mehrere Einzelgewerkschaften
1mM DGB tür 1ıne völlıge Abschaffung des Z SIGB
einträten. Dıie Bischotskonftferenz sehe ın dieser ANSC- Der Streıit eın Karmelitinnenkloster autf dem Gelände

des ehemaligen Konzentrationslagers Auschwitz wurdestrebten Verweıigerung jedweden Rechtsschutzes für das
ungeborene Kınd eıinen Verstofß das Grundgesetz beigelegt.
un iıne unverantwortliche Kompetenzüberschreitung Der Kompromifß kam aut einem TIrettfen hoch-eıner Gewerkschaft, insbesondere einer Eınheitsgewerk-
schaft. Begrüßßit wurden VO der Vollversammlung dıe rangıger Vertreter VO  —_ Judentum un Katholischer Kırche

zustande, das Februar wıederum 1ın enf statttand
Ma{fßhnahmen der etzten Bundesregjierung ıIn der Famı-
lıenpolitık. Dıi1e Bischofskonterenz hält ıne „verstärkte (vgl September 1986, 445) Der Kompromißß sıeht VOTlLI,

dafß dıe Karmelıitinnen sıch innert zwei Jahren 4U S dem ehe-
Fortsetzung dieser Mafßnahmen für driıngend gyeboten” malıgen Sogenannten Theater VO  — Auschwitz, In dem sS1€e
Die Bischöfe befaßten sıch iın Stapelfeld auch miıt der ka- sıch 1m Herbst 1984 eingerichtet hatten, zurückziehen un
tholischen charısmatischen Gemeindeerneuerung : Das VO in eın Informations- und Gebetszentrum überwechseln,der charısmatischen Gemeindeerneuerung erarbeıtete das auf Betreiben der katholischen GesprächsteilnehmerGrundlagenpapıer „Der e.0: macht lebendig” wurde außerhalb des Konzentrationslagers errichtet werden oll
ZUr Kenntnıiıs SC  INIMMECN, könne A0 weıteren Arbeıt Das NEUEC Zentrum soll dem Austausch 7zwischen den —
verwendet werden. Allerdings bestünden noch manche ropäischen Kırchen über den Holocaust un über das Mar-
Probleme un Aufgaben, dıe weıtergeklärt werden müfß-
te  3 Dem Thema der geistliıchen Bewegungen wırd tyrıum des polnıschen Volkes dienen. Es 1St WwW1€e die

katholischen Vertreter eım Genter Gespräch meılnten
der Studıientag der Herbstvollversammlung dieses Jahres als Miıttel gedacht, der „Desinformatıion" über den olo-
gewıdmet se1ın. Ausführlich befaßte siıch die Frühjahrs- bzw. dessen „Banalisıerung” eın Gegengewicht eNLtL-
vollversammlung auch miıt Auftrag un Arbeıtsweıise VO

gegenZUSELZEN. [ )as Zentrum soll auch dem Jüdısch-Miısereor. christlichen Dıalog dıenen (vgl Le Monde, 87)
Mıt dieser Lösung oll den Bedenken jJüdıscher Kreıse,Aus Anlaß des ad-limina-Besuchs der Schweizer Bischöte ber auch eıner Reihe VO katholischen Persönlichkeiten

außerte sich der Papst einer Reihe VO:  $ zwischen Rom un christlich-jüdiıschen Organısationen dıe Er-
und der Schweizer Kirche strittigen Fragen. richtung des Karmelıitinnenklosters Rechnung
TSt VOT knapp Wwel Jahren hatten dıe Schweıizer Bı- werden.
schöte den Papst das letzte Mal be1l eiınem gemeınsamen
Auftenthalt ıIn Rom außerhalb der übliıchen ad-limına-Be- Die Sachverständigengruppe „Sicherheitspolitik“ VO:  $ Justi-suche gesprochen (vgl ml Aprıl 1985, 153) Schon t1a et Pax legte ine Stellungnahme ZU) sogenanntendort spielten die dreı Themen Okumene, Bußgottesdien- Feuersteiner Beschluß VO:  j Pax Christi VOLIL,.
STE und Priesterausbildung die zentrale olle BeI1 dem
Jüngsten ad-limina-Besuch standen sS1e wiederum 1m Miıt- er Beschlufßs „Gewaltfrei wıderstehen Kriegsdienste

verweıgern Abschreckung überwınden“ der eutschentelpunkt. Der Papst Nannte gegenüber den Bischöften die
innerhalb der Schweıiz überaus kontrovers diskutierte Er- ektion der katholischen Friedensbewegung Dax Christi
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VO IRl WAare seiıner Bewertung der Abschrek- kettierung als Konservatıver und Förderer der katholi-
kungspolıtik un: der Kriıegsdienstverweigerung In die schen Bewegungen Opus De1 un: Communılione lıbera-
Schufßlinie der Kritik geraten (vgl Februar 1 987% z10ne erklärte Suquia nach seiıner VWahl, W1€e jeder
96) 7 wel Kritiker des Beschlusses aus den eigenen Reı- Bischof sEe1 konservatıv und Progressiv zugleıch. „Wıe
hen, Pax-Christi- Vizepräsident Raıiner Ohlschläger und ich eın Freund des UOpus Deı bın, bın ich eın Freund
Präsıdiumsmitglied Heıinz Theo Rısse, legten ıhre Amter der Jesuıten, der Franziskaner. Und ich versuche, Freund
nıeder. Die tällıgen Neuwahlen sollen aut einer Sonder- aller se1in.“ Zugleich kündıgte A da{fß in der Spa-
delegiertenversammlung Anfang Maı abgehalten werden. nıschen Kıirche „keıine Experimente” wünscht und da{ß
In bezug auf die zentralen Aussagen der Feuersteiner Er- darauft achten werde, da{fß „ ın der Kırche unktio-
klärung Z Kriegsdienstverweigerung kommt dıe Sach- nıert“.
verständigengruppe dem Ergebnis, da{fß fragwürdig
sel, die Verweıigerung als „ethisch gebotene Handlungs- Der Lateinamerikanische Bischofsrat hat ineWEeISE darzustellen“ Die Interpretation der kırchlichen

NCUC Führungsspitze gewählt.Lehre in dieser Frage, die theologischen und polıtischen
Begründungen seijen teiılweıse wen1g abgesichert, teil- Auf ihrer Vollversammlung 9,—-14 5/) In IpacarayWEeIse methodisch problematisch, die Sıtuationsanalyse (Paraguay) wählten die Mitglieder des Lateinamerıikanıi-
als Grundlage der Formulierung siıttlıcher Normen 112 U - schen Bischofsrates CELAM) eINe Führungsspitze.reichend. 1l der Abstimmung über das ZCHNANNLC sıttlı- Der bisherige Generalsekretär Dario (a-
che Urteil werde entweder unterstellt, sıttliche Fragen strillön Hoyos, wurcde eueset Präsident. Castrıllön Hoyos,
könnten PCT Mehrheitsbeschlufß entschieden werden, W a Bischof der 1ÖZzese dereıra (Kolumbien), Öst den KErz-
jedoch „absurd“ WÄre. der MiIt dem Beschlufß 1abe Nan bischoft La Plata (Argentinien), Antonıo0 C(Quarracıno,
den Verbandszweck ON Dax Christiı NCUu bestimmen wol- als Vorsitzenden ab 7u NCUCN Vızepräsıdenten wurden
en, Was jedoch unmıiıttelbare Auswirkungen auf die der Erzbischof Santo Domingo (Dominikanische
Mitgliederstruktur hätte. FEın Mitglıed der Gruppe, arl- Republık), Nıcolds OpeZ Rodriguez, und der Erzbischof
heinz Oppe, der auch dem geschäftsführenden Vorstand VON Brasılıa, /ose Freıre Falco, gewählt Miırt der Wahl VO
VO DPax Christı angehört, gab ın Minderheitsvotum ab Castrıllön Hoyos Zzu Präsidenten tolgte INan eın weılte-
Koppe bezeichnet die Kritik der übrıgen Sachverständi- res Mal der selit längerem übliıch gewordenen Regel, da{fß
gCNn WAar als sınnvoll un hılfreich, hält iıhnen ber VOT, der Generalsekretär 1INSs Präsıdium aufrückt. Wiıchtigste
durch 1ne vorrangıg wıissenschafrtlich begründete Kritik personelle Veränderung dürfte indessen dıe Wahl des
einer polıtıschen Verurteillung des Feuersteiner Beschlus- 44Jjährıgen Weihbischofs In Tegucıgalpa (Honduras),
SCS Vorschub geleistet haben (Jscar Rodriguez, seln. Rodriguez SLAaAamMML als hondura-

nıscher Bischof aus einem der armsten Länder Miıttel-
amerıkas. Er gehört dem Salesıaner-Orden A, 1St sehrDer Erzbischot VO:  e} Madrıid, Kardıinal Angel Suquia (501-

cocchea, wurde Vorsitzender der spanıschen Bı- vielseitig, sowohl ZEIStLES- WwW1€e naturwiıissenschafrtlich 5C-
schotskonterenz. bildet und oalt sowohl als Mannn der Seelsorge WwW1€e des

Dıalogs. 7u den wichtigsten inhaltlıchen Tagesord-Kardınal 5Suqguia wurde IN den spanıschen Medien, die nungspunkten der Vollversammlung gehörten die Ver-
Spekulationen über dıe MS  — wählende Spıtze der Bı- schuldungskrise un dıe Auseinandersetzung mı1t der In
schofskonferenz wochenlang breıiten Raum yaben, als Nıcaragua entstandenen „Volkskirche“” In einer geme1ın-Kandıdat der Konservatıven un des Vatıkans gehandelt. Erklärung sprach die Vollversammlung ebenfalls
Dıiıe Vollversammlung wählte ihn 1mM tünften Wahlgang das Verschuldungsproblem A das die Zukunft des g -miıt VO Stimmen. eın sechs Jahre amtıerender samten Kontinents bedrohe und das AI vollem RespektVorgänger, Erzbischof Gabino 147 Merchän VO un: der Würde der Armen“ gelöst werden MUSSe In der
Ovıedo, erreichte die Zweıdrittelmehrheit der Stimmen, gleichen Botschafrt geißelte die Vollversammlung „  äl
die nach den Statuten für ıne drıtte Amtsperliode NOL- gylückliche Realitäten“ Lateinamerı1ikas: Armut, Korrup-wendiıg IS nıcht; der Erzbischof OÖn S5aragossa, Elias t10nN, Rauschgifthandel und „Verbrechen BCBCNH das Le-
Yanes, unterlag Suquia mMıt 31 Stimmen und wurde Vıze- ben“ Gesonderte Botschaften gıngen 4an dıe Kırche
präsıdent. In den erweılıterten Vorstand wählten die Bı- Bolıviens, ubas, Ecuadors und Nıcaraguas, Z Nıcara-
schöfe außerdem Erzbischoft Ramöon Torrella (’ascante UQ hieß C lie dortige Kırche könne ihre Aufgabe CN-

Tarragona, Bıschof /ose Marta Setien ONn San Seba- wärtig 5 unsäglichen Leıiden für Hırten und
et1an und Erzbischof Miguel OCa Cabanellas Valen- äubıge" erfüllen.
C1a, Jer 70)jährige Baske Suqufa, 1973—-198 Krz-
bıschof Santiago de Compostela, SeIt als Die auf fünfzig Bände konzipierte „Bibliothek TheologieNachfolger Kardınal Tarancöns Erzbischof Madrıd, (IC 1° Befreiung“ kann nun erscheinen.genielst zweiıtellos das Vertrauen Jler römischen Kurle
3 @] der außerordentlichen Bischofssynode 985 WiS DITS VOINN brasıllanıschen Franzıskanerverlap Vozes 117 [’e-
der eINZIPE panıer 1ler den persönlıch Papst Jo tröpolıs herausgegebene Serie W ar zunächst auf Beden-
nannes aul eingeladenen Bischöften. 7u seiner Eti- ken der römischen Glaubenskongregation vestoßben, der
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ohl 1ebsten SCWESCH ware, Wenn das Projekt mıiıt kırchlicher Druckerlaubnis. Auf Wunsch der lau-
überhaupt aufgegeben worden waäare un: dıie zunächst als benskongregation sollen die Bände lediglich nıcht
Mindestforderung iıne Erweıterung des bischöflichen mehr dıe Liste der über undert bischöflichen Förderer
„doktrinalen Beirats“ verlangt hatte, der dem Herausge- des Werkes enthalten. Als erster Band der Reihe in deut-
bergremı1um der Theologen AA Seıite steht. Ihm gehören scher Sprache 1St 1m März „Der dreieinıge Gott“ VO HDE

als Vertreter der Brasılianischen Bischofskonferenz, onardo Boff erschienen. Das Buch beschäftigt derzeıt die
diıözesane Glaubenskommission der Erzdiözese Rıo deBischot Paulo Ponti VO Sa0 Luıis, Bischof Clemente /ose

Carlos Isnard (stellvertretender Vorsitzender des Lateın- Janeıro, deren Vorsitzender, Weıhbischot arl Joseph
amerikanıschen Bischotsrates CELAM) und Bischoft Val- Romer, auch das römische Vertahren Boft WCBCNH
fredo Tepe VO lheus, der auch Mitgliıed der römischen se1NeEs Buchs „Kirche Charısma und Machrt“ ın Gang g-
Glaubenskongregation 1St ach einem Einlenken Roms bracht hat Dıie Erzdiözese Rıo 1St kırchenrechtlich für
erscheint die Reihe, deren Erstie Bände bereıits iIm Dezem- den 1n Petröpolis lehrenden Franzıskaner Boft nıcht z
Der 1985 herausgegeben wurden, ohne weıtere Auflagen ständıg.

Bücher
KARL-HEINZ OHLIG, Fundamentalchristologie. IN Bedeutung des Auferstehungskerygmas für Jıe Entste-
Spannungstelcd Christentum und Kultur. sel-Ver- hung und inhaltlıche Füllung der Christologie als M1N1-
lag, München 986 L 8 8 — mal veranschlagt. („Die Endgültigkeit des nachösterl1-

chen Bekenntnisses bezieht ıch also nıcht auf iıne
Der Untertitel deutet AN, worauft dem Saarbrücker erfolgte apokalyptische Bestätigung, sondern auf dıe
Theologen Ohlıg ıIn seiıner umfangreıichen Arbeit Z End-gültigkeıt Jesu, Iso des christologischen Subjektes,
Chrıistologıe ankommt: Er verfolgt dıe Entwıcklung on 1m Td“, 89l Mırt dem Buch VO Ohlig mu{fß sıch
der ersien judenchristliıchen Jesusrezeption ber die alt- auseinandersetzen; seın nsatz dürfte sıch ber letztlich
kirchliche un mittelalterliche Chrıistologıie bıs den als christologische Sackgasse erweılsen. SO wären hınter
gegenwärtigen Versuchen, die Gestalt Jesus Christı VO viele VO Ohlıgs Thesen Fragezeichen seLZEN Aber
Erbe außereuropälischer Kulturen her verstehen, seın Buch verdient C da{fß 111a  —_ sıch mıt ıhm auseinander-

‚9 auch Wenn letztlich ıIn ıne Sackgasse führendie Kulturbedingtheıit un: -abhängigkeıt aller Christolo-
z1€ aufzuweisen. Chrıistologıe, dıe Grundthese, 1St 1 - dürtte.
HGT iıne Funktion der Soteriologıe. Jede Kultur bıldet
orob gesprochen hre spezıfısche Chrıstologıe aus,
dafß sS1e dıie geschichtliche Gestalt Jesu VO  —_ ıhren Heılser- UN  S CLODOVIS BOFF, Wıe treibt INa  —_

wartungen her deutet. Ohlıg hebt mı1ıt seıiner Arbeıt damıt Theologie der Befreiung? Patmos Verlag, Düsseldorf
eınen Aspekt ans Licht, der ın anderen neUETEN chrıistolo- 1986 120 16,—
gyıschen Entwürten ‚War nıcht geleugnet oder ganz elımı-
nlert wiırd, aber doch gegenüber anderen Fragerichtun- Dieses kleıne Buch der beıden Brüder Boft tüllt iıne
SCNHh zurücktritt. Von daher 1St seın Werk ıne gewichtige Lücke Hıer wırd ın verständlicher Sprache, auf knappem
Bereicherung der gegenwärtigen christologischen Diıs- Raum un mI1t eıner klaren Gliederung dargestellt, W as

Befreiungstheologie ISt, w1€e s$1e methodisch vorgeht, wel-kussı0n, auch WenNnn 1mM einzelnen sıcher Fragen dıe
Darstellung der einzelnen epochalen Gestalten [0)]8! Chri- che Entwicklung S1Ee bısher aC un W as S1e tür

Theologıe und Kırche bedeutet.stologıe tellen wären (Ohlıg versucht z Bı eınen
durchgehenden „keltischen“ Strang der spätantiken un: Während ın den meılsten Büchern der lateinamerikanı-
mıittelalterlichen Christologıie herauszuarbeıten). Dıe schen Befreiungstheologen, die bisher In deutscher ber-
wichtigere Frage ISTt allerdings, WIEWEIL die systematı- SCELZUNG vorliegen, dıe Theologıe der Befreiung den
schen Folgerungen tragen, dıe Ohlıg mM letzten Teıl des Horizont bılder, der aber als solcher mA nıcht AaUS-

Werks zusammenstellt. SO kommt 61 zZUu der These, O8 drücklich chematısıiert wırd, bzw einzelne theologische
gebe „keine in ihren inhaltlichen Aussagen übereinstim- Themen m „cht der befreiungstheologischen Perspekti-
mende kırchliche Christologie“ (S 659); Jıe (Gemenmsam- dargestellt werden, legt InIt dem Buch Leonardo
keıt der verschiedenen Christologien könne in vrelatıv und Clodovis Boft Jetzt eine Darstellung VOT,; die das
tormalen und tundamentalen transkulturellen Momenten Phänomen Befreiungstheologıie in seinen verschiedenen
bestehen. 7 wischen den {{ır ihn bestimmenden Polen (ll.‘l' Flementen auscrücklich behandelt. Natürlich bringt

der Charakter einer knappen Einführung Nn1t SIC dAaßChristologıie lli(:l' der ‚einfache, transkulturelle Jesus,
dort ıe jeweıligen Heilserwartungen” leibt kaum die einzelnen Aspekte cechr kurz angerissen und nıcht
noch Platz für die Normatıvität des Bekenntnisses Zzu weıter enttfaltet werden. Der Wert d es kleinen Buchs lhegt
Jesus als Sohn (JOttes. ID ISt bezeichnend, Aa Ohlıg dıe Or allem darın, dafß eine Zusammenschau bietet, und


